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e J ev Die Ruſſen zwiſchen Grodno und Slonim geſchlagen Wolkowysk genommen

W Großes Hauptquartier 8 September 1915o

tete Weſtlicher KriegsſchauplatzI d enge Eine Anzahl feindlicher Schiffe erſchien geſtern früh vor Middelkerke beſchoß vormittags Weſtende und nachmittags Oſtende
ß d

ten Vor dem Feuer unſerer Küſtenbatterien zogen ſich die Schiffe wieder zurück Militäriſcher Schaden iſt nicht angerichtet worden Jn Oſtende
oBer

de wurden zwei belgiſche Einwohner getötet einer verletzt
der An der Front verlief der Tag im übrigen ohne be Truppen des Generals v Eichhorn ſetzten ſich die Abſchnitte der Zelwianka und Rozanka Die heutige ruſſiſche Veröffentlichung über die Nie

n ſondere Ereigniſſe nach Kampf in den Beſitz einiger Seeengen bei Troki Nordöſtlich Pruzana dringen öſterreichiſch ungariſche derlage von zwei deutſchen Diviſionen die Gefangen
hen Ein bewaffnetes franzöſiſches Flugzeug wurde nörd Nowe ſüdweſtlich von Wilna Truppen durch das Sumpfgebiet nach Norden vor Es nahme von 150 Soldaten und die Eroberung von 30 deut

lich von Le Mesnil in der Champagne von einem deut Zwiſchen Jeziory und Wolkowysk ſchreitet der An wurden rund 1000 Gefangene gemacht ſchen Geſchützen und vielen Maſchinengewehren iſt frei
den ſchen Kampfflugzeuge beſchoſſen Es ſtürzte brennend griff vorwärts Wolkowysk ſelbſt und die Höhen öſtlich Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken erfunden Kein deutſcher Soldat iſt auch nur einen

nach ab die Jnſaſſen ſind tot und nordöſtlich davon ſind genommen Es wurden ſen Die Kämpfe an der Jaſiolda und öſtlich von Dro Schritt gewichen kein Geſchütz oder Maſchinengewehr

der Ein feindlicher Fliegerangriff auf Freiburg i Br 2800 Gefangene gemacht und vier Maſchinengewehre er hiezyn dauern an iſt in Feindeshand gefallen Hingegen warf der erwähnte
Be verlief ergebnislos beutet Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Gegenſtoß deutſcher Regimenter den vordringenden
de Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Heeresgruppe Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Ruſſiſche Angriffe bei Tarnopol ſind abgeſchlagen Feind weithin zurück Eines davon machte 250 Gefangene

des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg Jn der Leopold von Bayern Jn der Gegend von Jzabelin Weiter ſüdlich in der Gegend weſtlich von Oſtrow iſt Oberſte Heeresleitung
Gegend von Daudſewas ſind unſere Abteilungen im wei ſüdweſtlich von Wolkowysk iſt der Feind geworfen ein Vorbrechen des Feindes durch den Gegenſtoß deut n

teren Vorgehen Weiter ſüdlich iſt die Heeresgruppe im Vorgehen gegen ſcher Truppen zum Stehen gebracht

z Tarnopol ein nahes Ziel
S Budapeſt 8 September Jnfolge des ſeit einigen Tagen im wohlyniſchen Feſtungsdreieck niederſtrömenden Regens iſt der Boden
test bereits tief aufgewühlt Es ſind natürlich unſere Kriegsoperationen ſehr erſchwert An der beſſarabiſchen Front und öſtlich des Sereth wurden
daß mit Macht geführte ruſſiſche Angriffe die zu Nahkämpfen führten zurückgeſchlagen Obwohl die Ruſſen hier ſtark ausgebaute Stellungen haben
u kann die Lage für uns doch als äußerſt günſtig bezeichnet werden Die Ruſſen werden auch die letzte galiziſche Stadt Tarnopol
n räumen müſſen und es iſt nur eine Frage der Zeit wann wir den Tag für gekommen betrachten werden auch dieſen Platz von den Ruſſen

zu befreien

Die geſprengten Dünabrücken
llten
als

2 Chriſtiania 8 Sept Der Petersburger Timeskorreſpondent telegraphiert vorläufig beſtehe keine Gefahr daß die Deutſchen
Riga beſetzen Am die Ruſſen in die Düna zu treiben hatten Hindenburgs Truppen die Brücken über den Fluß in die Luft geſprengt
und es ſei ſehr ſchwierig bei dem ſtarken Strom der Düna eine neue Brücke zu ſchlagen Rjetſch meldet Auf den ſüdweſtlichen Eiſenbahnen
wurde eine Anzahl Stationsvorſteher verhaftet und einem Kriegsgericht übergeben Sie ſollen ſich Beſtechungen und Anterſchlagungen zu ſchulden

haben kommen laſſen Die Transporte für das Heer und andere wichtige mit dem Krieg in Verbindung ſtehende Güterbeförderungen wurden
vernachläſſigt und teilweiſe wochenlang zurückgeſtellt

3 Volkes genießen Auch ſoll Geſetzgebung durch die R J h 9 Ach u l AthRe Räumung der 6tudt Ring ſehen Lie e Auflehnung Perſens Oepeſhen lnterſhlagungen in Atfen
ihivi z Amſterdam 8 September Reuter Athen 8 inſerem rivatkorr2 Kopenhagen d September Politiken 40000 Deutſche nach öibirien abgeſchoben meldet aus Jspahan Der engliſche Generalkonſul ſpondenten Hier wurde die auf hehecrehen

I et n e dem Bahnnof ne m Riga Ueber 40 000 deutſche Koloniſten ſind nach einer Mel wurde am 2 September wes einem Morgenriit nge Ann z 7 v d a
ſteht eine lange Reihe Wagen mit Gütern aus der d r t t griffen und verwundet Ein indiſcher Soldat ſeines ndſchaft und Telegramme des 8be dung des Rußkoje Slowo aus den ruſſiſchen Gouverne t e Konſtantin ſeit Mongten von zwei Jelenranhboedrohten Gegend zur Abfahrt bereit Vorbereitungen Gefolges wurde getötet Vor kurzem wurde hier auch KRor an tun ſeit eongaten v we elegraphent r r ments Wolhynien Cholm und Orel ausgewieſen worden t r t lbegmten un ter ſchlagen worden ind fie hierfürzur Abreiſe der Polizei werden getroffen Die Rigaer und befinden ſich auf dem W ch Oſtſibiri der ruſſiſche Vizekonſul ermordet Reuter führt beide beamten unter ſchlagen worden ſind die hierfür
Polizeibüros ſind längſt geſchloſſen ebenſo alle öffent nen c auf ege nach Oſtſtbirien gfſſe natürlich auf deutſche Anſtiftung zurück von zwei franzöſiſchen Korreſpondenten
lichen Staatsanſtalten Die Päſſe wurden ſeit mehre 5z monatliche Beſtechungsgelder von je 1500 Franken beren Wochen nicht mehr nachgeſehen Mit den Arbeitern Ein frunzöſiſcher Dampfer perſentt JAlpan ſendet keine Truppen zogen Die W Dienſttelegarmme wurden wie

die andauernd fortgeſchafft werden reiſen auch Aerzte z Bordeaux 8 September Der Frachtdampfer verlanten Rad Fuland weiterget teben Die beiden
und Krankenhausperſonal ab Bordeaux Compagnie Transatlantique wurde zwölf z Jtalieniſche Grenze 8 September Die franzöſiſchen Korreſpondenten ſind verhaftet worden

Meilen von Kap Coubre verſenkt Die Beſatzung wurde Stampa meldet aus Paris das Gerücht über Truppen

gerettet ſo n Japans Fur ſei p n falſe
I 905 Programm des ruſſiſchen Bordeaux iſt ein Dampfer von 4500 Tonnen ſendungen Japans nach Europa ſei vollkommen falſch m Venſeldz im Ftalien ſicht zu

en jli üniParlament Eine deutſche Ehrung Pögouds Keine Mobiliſſerung des rumäniſchen erhoffen
reen 2z Rotterdam 8 September Nach der z Belfort 8 September Am Montag abend Heere W T Rom 8 September Der Athener Korre
ch Times wurde ein Uebereinkommen zwiſchen den gar ein h r Höhe über o an der früheren ſpondent der Jdea Nationale ermahnt die Jtalieneren Mi f t Hrenze gelegenen Elſäſſer Dorfe avannes ſur étang Züri 8 Septe Wie die Neue Züricher Ztg ſich hinſichtli Verhaltens von Re g ein bn Nittelparteien und den fortſchrittlichen Gruppen der ſchwebendes deutſches Jlugzeug einen Kranz ob welcher Zürich Sept ws Wi die Neue Züricher tg ich hinſichtlich des Verhaltens von Venizelos keinen
ß Zuma und des Reichsrates zur Feſtſetzung folgendes die Aufſchrift trug a pégoud mort en heros son ad aus dem Haag meldet erklärte die rumäniſche Geſandt Jlluſionen hinzugeben da dieſer ſicherlich alles aufbieten
re Programm getroffen Die Regierung ſoll in die Hand versaire Dem als Helden gefallenen Pégoud ſchaft in London die Nachricht von der Mobiliſierung des werde um in Albanien im Aegäiſche n Meere und in

don Leuten gegeben werden die das Vertrauen des l ſein Gegner rumäniſchen Heeres für falſch Kleinaſien den Jtalienern den Weg zu verſperren
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vom Beginn des 19
Schlachten der Geſchicht

Wenn man
die blutigſten
vorgerufenen Verluſte untereinander vergleicht gelangt man
zu en Ergebnis daß bis zum Ausbruch des gegenwärtigenWeltkrieges die V erl luſte in keinem Verhältnis zu den Fort
ſchritten der Waffen und Kriegstechnik ſtanden Doch all

dies hat ſich ſeit 1914 jäh verändert denn wie die Revue
hebdomadaire ausführt waren niemals in keinem Zeitalter
und in keinem Lande die Verluſte ſo gewaltig wie in der
Jetztzeit Wie die Verluſte ſtanden zeigt unſere Statiſtik

Doch läßt ſich ſchon heute ſagen daß ganz beſonders die Ver
luſte der Ruſſen mindeſtens viermal ſo hoch ſind wie die im
früheren Verlauf der Weltgeſchichte bekannt gewordenen Als
Beiſpiel mag man ſich die Schlacht bei Ortelsburg Gilgen
urg vergegenwärtigen in der die Ruſſen im Verlauf eines

Tages und einer Nacht allein an Gefangenen 70 000 Mann
verloren Wenn man die gefallenen und verwundeten Ruſſen
dazu zählen wollte würde ſich der Geſamtverluſt des Gegners
in dieſer einzigen Schlacht bedeutend höher als in den be
kannten hiſtoriſchen Schlachten ſtellen

Jm Rokitnoſumpf
Eine W Jndernng durch Poljeszje

Von Ernſt Quadt
Sechs Jahre ſind s her als mich die Bahn von Rowno

über Sarny nach Luninez trug jenem kleinen Städt
chen in der Mitte der Rokitnoſümpfe das den Knoten
punkt für die beiden Bahnlinien Baranowitſch Luninez

Sarny Rowno und Brest Litowsk Pinsk Luninez
Homel bildet Es war eine langweilige Fahrt doch

hatte die Gegend durch die mich das wackelnde Züglein
trug ſo mannigfachen Reiz daß der Blick durch das
kleine Fenſter mich für die Langeweile in dem ſchmuck
loſen Kaſtenwagen entſchädigte Einer meiner Mit
reiſenden erklärte mir die Gegend Er wußte von den
Sümpfen viel zu erzählen da er auf einer Sumpfinſel
alſo in einem Dorf mitten im Sumpf geboren war und
Weg und Steg durch die größten Moräſte der Welt
kannte Wenn man über die weite Ebene blickte war
man erſtaunt daß es ein unwegſames Sumpfland ſein
ſollte Hohes Gras und dichtes Schilf verdeckten den
Sumpf und nur hier und da blinzelte im Sommerſonnen
ſchein ein begrenztes Waſſerloch Wildenten zogen inScharen über der Einöde und im Hintergrunde ver
ſperrte ein dunkler Wald die Fernſicht Jch hatte ſpäter
Gelegenheit mich perſönlich davon zu überzeugen daß
mein Begleiter nicht zu viel erzählt hatte Jn Luninez
gab es längeren Aufenthalt da der Zug die Querbahn
abwarten mußte und dieſe Zeit benutzte ich mit mehreren
Fahrgäſten die gleich mir zu dem langen Aufenthalt
von vier Stunden verdammt waren und ebenfalls hinauf
nach Wilna wollten zu einem Ausflug in die Sümpfe
Man warnte uns es ſei gefährlich als Unbekannte hin
auszugehen ſo entſchloſſen wir uns einen Führer mit
zunehmen der uns wie es in Rußland üblich iſt zuerſt
ſchröpfte ſich dann aber als ein ganz verſtändiger und
umſichtiger Menſch erwies

Das kleine ſchmutzige Luninez lag bald hinter uns
Da es lange Zeit hindurch Sonnenſchein gegeben hatte
war die große Straße die ſich längs der Bahnſtrecke
nach Pinsk hinzieht ziemlich hart und gut zu gehen
Schon hier hatten wir jedoch die Sümpfe neben uns
Es war dasſelbe Bild das ſich uns auf der weiten Bahn
fahrt gezeigt hatte Bald ſchlugen wir aber einen ſog
Feldweg ein und nun galt es vorſichtig zu ſein denn
bald links bald rechts verlegte ein Tümpel uns den
Weg oft galt es einen kühnen Sprung zu wagen dann
wieder über ein morſches Brett zu klettern oder auf einem
ſchmalen Pfad das Sumpfloch zu umgehen Unſer Ziel
war eine kleine Anſiedlung zwiſchen Luninez und Lu
nino Jn knapp einer halben Stunde waren wir dort
Kleine Lehmhütten fünf an der Zahl erhoben ſich aufeiner geringen Anhöhe die unmittlebar an dem von uns
verlaſſenen Hauptwege nach Pinsk lag und vielleicht
zwanzig Menſchen hauſten hier vergeſſen von der Welt
einſam wunſch und intereſſelos ſie lebten nur ihrer
Arbeit Ein durch und durch Ruſſe gewordener Litauer
mit ſeiner Frau hatte hier zu arbeiten angefangen und
die übrigen hatten ſich ihm ſchließlich angeſchloſſen Sie
hatten in den wenigen Jahren da ſie hier mit Spaten
und Hacke ihrem Tagwerk oblagen ſchon viel geſchaffen
Einen großen Moorbruch nannten ſie ihr eigen Sie
hatten zuerſt das Stück Land in ſchwieriger Arbeit zu
entwäſſern verſucht Es war ihnen gelungen Jmmer
hin war die Arbeit im Moor noch mit großen Schwie
rigkeiten verbunden denn ſie mußten ſich vor jedem Fehl
tritt hüten und durften nur mit Brettern belegte Wege
paſſieren Jeder Fehltritt wäre ihr Tod geweſen dennauch das Moor war noch grundlos und jeder der es

ohne weiteres betrat wäre S s verſunken Aufeiner anderen Seite hatte ihre Arbeit größeren Erfolg
Hier hatten ſie ſich ein völlig trockenes Land geſchaffen
das mit Rpyggen beſtellt und auf dem Gemüſe und über
haupt alles was die Erde an menſchlicher Nahrun 9 her
vorbringt gepflanzt war

Wie ſieUnd dieſe Menſchen waren ganz zufrieden
erzählten lebten ſie im Winter ſogar ganz vorzüglich

Sumpf eineDann durften ſie da ſich über Moor und
wohin

den ſie den
Eisdecke gelegt hatte gefahrlos darauf losgehen
ſie wollten und konnten den Torf abfahren

geſtochen hatten
Einnahmequelle für

ganzen Frühling und Sommer über
m vDer Torf war eine ganz rentable
dieſe Menſchen die beſcheiden lebten und denen der Er
trag des dem Sumpf abgerungenen Landes den vollen
Lebensunterhalt gab

So leben ſie alle wirerzählte unſer Führer als
wieder zurücktappten Selbſt bei uns in Rußland
kennt man den Sumpf nicht denn man hört ſonderbare
Anſichten Ueberall meint man daß ſich eine unendliche
Fläche ſumpfigen Waſſers ausdehnt und weder Weg noch
Steg hindurchführt Von unſerem ſchmalen Weg zweig
ten ſich zahlloſe Fußwege ab Das war uns ein Be
weis daß man im Laufe der Jahre ſich durch alle Teile
des großen Sumpfes hindurchgefunden hatte Freilich
das Land wäre ertragreicher und rentabler zu verwer
ten wenn es nicht erſt mühſame Entwäſſerungsarbeiten
zur Bedingung machte und wenn es vor allem gelingen
würde den üb rmäßigen Waſſerzufluß der vom Norden
aus einer Höhe von 250 Metern vom ruſſiſchen Landrücken vom Süd n aus 400 Meter Höhe von den Aus
läufern der Karpathen und vom Weſten aus 170 Meter
Höhe ſich in die weite Talmulde ergießt abzuleiten
Der Pripet und ſeine zahlreichen Nebenflüſſe vermögen
das viele Waſſer nicht aufzunehmen ſo wird das Land
überſchwemmt und damit zum größten Sumpfland Eu
ropas ja der ganzen Welt

Wir ſchritten an einem kleinen Wäldchen vorüber
Es war verlockend in ſeinem kühlen Schatten zu raſten
aber die Gefahr war größer als das Verlangen ein
wenig auszuruhen Unter der anſcheinend feſten Erd
oberſchicht war durchwäſſerter Moorboden Unſer
Führer bewies es uns und wir konnten uns ſelbſt davon
überzeugen da jeder Tritt ſofort in den Moorboden ein
brang ſo daß man ſeinen Körper ſchleunigſt auf den
Fuß ſtützte der auf feſtem Boden ſtand und ſo ſeinen

mente einer tiefen

Schuh und ſich ſelbſt rettete

Marianne und ihr Freund Fohn Bull
Es war im Jahre 1898 Noch empfand Frankreich

brennend die Schmach von Faſchoda die England ihm
angetan hatte Damals veröffentlichte das bekannte
Pariſer Witzblatt Le Rire zwei England gewidmeteSondernummern deren Zeichnungen von Adolf
Willette und Caran A che herrührten Es
war eine künſtleriſche Abrechnung mit England die die
beiden Zeichner hier vollzogen ihre Bilder ſind Doku

Verachtung John Bulls und ſeiner
Leute Heut haben dieſe Zeichnungen ein umſo größeres
Jntereſſe als ſie voller Beobachtung und voller Geiſt ſind
und mit Recht lenkt daher Hermann Konsbrück
in einem Aufſatze im neueſten Hefte der Bruckmannſchen

Kunſt die Aufmerkſamkeit auf dies klaſſiſche Dokumentüber das Verhältnis Mariannens zu ihrem Freunde
John Bull Man ſieht da u a Jrland das unglück
liche Jrland wie es ans Kreuz geſchlagen von einem
engliſchen Söldner bewacht und von engliſchen Kindern
verſpottet iſt Verzweifelt blickt das Opfer nach dem
anderen Kreuze und es ſtößt dabei die Klage aus
Großer Gott zu dem ich ſo lange gefleht habe

ſollteſt du ein Engländer ſeing Die alles vernich
tende Grauſamkeit die John Bull nicht ſcheut wennes ſeine Intereſſen gilt wird auch in einem anderen
ergreifenden Blatte gegeißelt auf weitem öden Schnee
felde ſteht ein gemütlicher Lumpenſammler in der Ge
ſellſchaft von zwei krächzend en Raben und einer hungrigfletſchenden Hyane Er ſagt zu ihnen Geht zum
Teufel Kinder Da wo mal ein Engländer vorbeikam
gibt es nichts mehr zu grabſen Die Wirkung Eng
lands auf die europäiſchen Völker wird in Einzelzeich
nungen verewigt Der Spanier der Deutſche der
Jtaliener der Ruſſe der Franzoſe und andere jeder
in ſeiner Weiſe gekennzeichnet ſie halt enſich alle mit
entſetzten Gebärden die N daſe zu und fragen einſtimmig

Was ſtinkt denn nur ſo in Europa Eine Karte des
im Nebel daliegenden Jnſelreiches gibt die Antwort
Es iſt dieſer ſtinkende Nebel der Europa vergiftetWenn man ſo denkt ſo iſt es kein Wunder daß man den

Tag an dem John Bulls Herrlichkeit ein Ende nimmt
als einen Freudentag der Menſchheit beurteilt Und
das tut Willette Auf einem Bilde ſieht man den Tod
wie er das dreizackbewaffnete Albion umfaßt er ent
führt die Figur in die Lüfte während auf Erden feſtliche
Beleuchtung und Feuerwerk von ger Freudenſtimmung
Zeugnis ablegen Unterſchrift Der Tag an dem dasperfide Albion krepieren wird wird ein Tag der all
gemeinen Weltfreude ſein Eine ſchneidige Kenn
zeichnung der politiſchen Gewiſſenloſigkeit Englands gibt
dann Caran Ach indem er Cecil Rhodes den König
von Afrika zeigt wie der in goldener Glorie auf dem
Schlachtfelde ſteht und die Hände in den Hoſentaſchen
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Die Sonne brütet über der Gegend die mit einer
dumpfen dicken Luft erfüllt iſt und doch vermag ſie nicht
einmal die offenen kleinen Bächlein auszuſchöpfen dievon Schil f eingefaßt ſind und dicht eben ander liegen

viel weniger noch die weiten Flächen die mit Schilfgras
bewachſ en ſind und unter deren dünner Erdkruſte der
Sumpf in unendlicher Tiefe lagert

Bei Entdeckungsreiſen die die Bewohner der kleinen
Sumpfdörfer machen ſind ſo erzählte unſer Führer

ſchon viele ums Leben gekommen und wie anderswo
die Kinder in Flüſſen und Seen ertrinken ſo verſinken
ſie dort im Moraſt Man findet ſie freilich niemals
wieder Da hilft kein Suchen Er erzählte verſchiedene
Tragädien wie eine Mutter ihr langſam verſinkendes
Kind retten wollte und ſelbſt mit dem Kinde verſank
wie eine Familie die ſich verirrt hatte was in dem
weiten Sumpf mit den vielen ſchmalen Wegen leicht
möglich iſt nicht wiedergekehrt ſei man aber ihr
Schreien ſtundenlang vernommen habe ohne Hilfe brin
gen zu können

Glücklich erreichen wir wieder unſere Bahn und
glücklich fuhren wir aus dem Sumpflande hinaus Erſt
auf der Weiterfahrt wurden uns die unendlichen Weiten
s Sumpfgebietes klar Der Sumpf nahm kein Ende
Man begrenzt ihn am beſten wenn man eine Karte zur
Hand nimmt und die Eiſenbahnſtrecken Brest Litowsk
Kowel Sarny Kiew und Homel Minsk Barano
witſch Brest Litowsk aufſucht Von den 82000 Qua
dratkilometern die die Rokitnoſümpfe oder wie die
Ruſſen zu ſagen pflegen das Poljeszje Land umfaſſenſind bisher etwa ein Viertel urbar gemacht worden

Man wird ſich bei uns von dieſen Sümpfen ganz
falſche Vorſtellungen machen Ein richtiges Bild er
hält man von ihnen wenn man die kleinen Sümpfe und
Mobore die ſich auch in Deutſchland zahlreich vorfindenbetrachtet und ſich unendliche ſolcher unzugänglichen
Landſtreifen aneinander gereiht denkt durchquert nur von
ſchmalen Pfaden und einigen feſten Landwegen die
wenn im Spätfrühling die Waſſermaſſen ſich in die
Talmulde zum Pripet hinziehen teilweiſe auch noch
überſchwemmt und unpaſſierbar ſind

Wer hat nicht ſchon von dem lockenden falſchen Moor
geleſen in dem leichtgläubige M enſchen ihren Tod fan
den So ſind auch die Rokitnoſümpfe Wer ſie nicht
kennt der würde es leichtherzig wagen einen ſcheinbaren
Weg zu gehen Man ſieht vor ſich weite Flächen von
Gras und Schilf die feſten Boden vortäuſchen man ſieht
Wälder und in der Ferne vielleicht auch Ortſchaften
keine drei Schritte würde man jedoch machen können
dann wäre man verloren denn der Sumpf oder das
Moor gibt keinen Menſchen wieder

Wir waren alle froh als unſere Bahn die ſich ſtun
denlang durch ein ſo ſcheinbar harmloſes und doch ſo
gefährliches Gebiet bewegte Lubaszewo erreicht hatte
und ſchließlich der Eiſenbahnknotenpunkt Baranowitſch
auftauchte Schon die reine Luft die uns jetzt umwehte
machte uns klar daß wir nun wieder auf einem Gebiet
waren in dem man überall gefahrlos ſeinen Fuß auf
ſetzen konnte

ſagt Geld Das iſt immer das Blut der anderen
Man ſieht daß die Anklagen die jetzt den Engländernvon deutſcher Seite vorgeworfen erden damals von
ihren ſetasen Freunden in allerſchärfſter Form erhoben

worden ſind Und wenn Marianne jetzt ihren Freund
John Bull als den Beſchützer der kleinen Völker zu
feiern liebt ſo darf man ſie wohl an jene Zeichnungerinnern die Léandre in jener Zeit im Le Rire
veröffentlichte Man ſieht da die Königin Viktoria
reichlich dick und reichlich ſchwer um ſo ſchwerer als
ſie mit Kanonen Dum Dum Geſchoſſen uſw beladen
iſt Mit voller Kraft laſtet ihre Maſſe auf einem am

Boden liegenden Manne der die Züge Ohm Krügers
trägt Er wird von dieſer Laſt die ſich auf ſeinen Zy
linder niedergelaſſen hat hoffnungslos zur Erde gepreßt
Und der Sinn dieſes Vildes Die Unterſchrift läßt
keinen Zweifel darüber ſie lautet England der ewige
Vorkämpfer der Gerechtigkeit der Schützer der
Schwachen Das war vor beiläufig anderthalb Jahr
zehnten Ein Zeitraum wie dieſer iſt im Völkerleben
ein Nichts ein Bruchteil dieſes Nichts genügte um das
erbitterte Frankreich in einen ergebenen Freund Eng
lands zu verwandeln dieſe britiſche rfzrndſchaft bereits
mit Gut und Blut ſehr teuer zu erkaufen Dame Ma
rianne iſt wie ſich auch hierin zeigt überaus wandel
bar wer weiß ob ſogar fern iſt wo die franzöſiſchen
geichner die jetzt ihren Stift in den Dienſt des Haſſes
gegen Deutſchland ſtellen nicht wieder ein Album her
tus geben deſſen Titel den Kampfruf Voilà les
Anglais trägt

n ST
Kriegsallerlei

Eine Sprengung im Argonnerwalde
Wie rege der Unternehmungsgeiſt unſerer wackeren

Feldgrauen trotz des langen Stellungskrieges ge
blieben iſt zeigt die nachſtehende kühne Tat des Unter
offiziers Georg Frick von den württembergiſchen
Truppen

Von einer Sappenſpitze aus hatte er feſtgeſtellt daß
nach Einbruch der Dunkelheit von einer vor der
franzöſiſchen Stellung befindlichen ſtarken Buche dieganze Nacht hindurch Gewehrſchüſſe abgegeben und

Handgranaten gegen die Sappe ſeiner Kompagnie ge
worfen wurden

Frick entſchloß ſich die Fzindl iche Stellung zu er
kunden Zweimal auf allen Vieren nach der fraglichen
Stelle kriechend gehang es ihm zuletzt bis auf 7 Meteran den franzöſiſchen Graben heranzukommen dabei
mußte er jedesmal durch das eigene und das überausſtarke franzöſiſche Stacheldrahthi ndernis hindurch

kriechen An der Buche entdeckte er ein kleines Erdloch
von welchem aus ein unterirdiſcher Gang nach demfeindlichen Graben führte Jeden Abend bezog alſo der

e Horchpoſten ſeine Stellung tagsüber war
das Loch leer Frick kroch nachmittags mit einer Mineund 2 Handgranaten bewaffnet nach dem Poſtenloch
grub neben demſelben eine Oeffnung legte vorerſt die
eiden Handgranaten dann die Mine hinein und füllte

nachdem er noch vorher zwei Telephondrähte mit
Sprengkapſeln daran befeſtigt hatte die Höhlung wiederaus aber ſo daß nichts zu bemerken war Freude
ſtrahlend kehrte er in den eigenen Graben zurück Gegen
10 Uhr abends als der franzöſiſche Horchpoſten kaum
ſeine Stellung bezogen hatte ſprengte der unternehmende Unteroffizier den Doppelpoſten in die Luft

Frick der aus Zell O J Eßlingen gebürtig iſt
wurde für ſeine mutige Tat das Eiſerne Kreuz verliehen

Die Tochter des Generals v Litzmann
Aus Steyer wird dem Wiener Extrablatt geſchrie

ben Es wird vielleicht intereſſieren zu erfahren daß
die Tochter des Eroberers der Feſtung Kowno desGenerals v es eine evangeliſche Pfarrersfrau in
Oeſterreich iſt Sie iſt die Gattin des evangeliſchenVikars langen in Judenburg in Steiermark der zu
Beginn des Krieges zur deutſchen Armee eingerückt iſt
und ſich bereits das Eiſerne Kreuz erworben hat Nach
der Einberufung ihres Gatten legte die Generalstochter
die evangeliſche Theologie ſtudiert hat und den Grad
eines Lizentiaten beſitzt vor der Wiener Superindentur
die Prüfung als Religionslehrerin ab und er
teilt ſeitdem den evangeliſchen Religionsunterricht in
dem weiten Gebiete der evangel Gemeinde Jugenburg

Kriegshumor
Der Unterſchied

Die Liller Kriegszeitung bringt in Erinnerung an
das Gaſtſpiel in Lille folgenden Dialog Na Karlewarſt du auch im Theater in Lille Jawohl in
Minna Weeſt du übrigens was für n Unterſchied
iſt zwiſchen Minna von Barnhelm und einem Küraſſier
helm Minna von Barnhelm iſt von Leſſing
und ein Küraſſierhelm iſt von Meſſing

Amerikaniſche Leſefrüchte
Der amerikaniſche Romanſchriftſteller Henry James

iſt Seiner Britiſchen Majeſtät n geworden
Gar mancher amerikaniſche Journaliſt iſt es ohne erſt
Amerika abzuſchwören New York American

Annuncio bombardiert Trieſt mit Gedichtenund das nennt er ziviliſierte re hrunn
Boſton Tranſcript

Der Vergleich Rußlands mit einem Koloß auf
tönernen Füßen iſt nicht länger zuläſſig durch die
Dauerläufe der jüngſten Monate haben die Ruſſen den
Beweis erbracht daß ſie ſogar ſehr gut zu Fuß ſind

Californig Demokrat

Die Kaffern die jetzt in den engliſchen Schützengräben in Flandern als Kanonenfutter herhalten
müſſen verdienen ihren Namen mit Recht

Volksblatt Cincinnati
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